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(54) Schlosselement mit Befestigung fiir Betdtigungselement

(57)  Die Erfindung betrifft ein Schlosselement mit ei-
nem Schlosskérper (2), einem gegenuiiber dem Schlos-
skorper verdrehbaren SchlieRelement (4) und einem in
den Schlosskoérper hineinragenden Hohlraum, in dem
ein mit dem SchlieRelement koppelbares und gegen-
Uber dem Schlosskdrper drehbares Betatigungsele-
ment (8) mit einem zylindrischen Befestigungsabschnitt
(9) lésbar befestigbar ist. Der Befestigungsabschnitt
des Betatigungselements weist aulenseitig eine um-

laufende Nut auf, welche mit einem Rastelement ver-
rastbar ist. Das Rastelement ist entlang einer innerhalb
des Schlosskorpers verlaufenden Fihrungsbahn ge-
fuhrt und radial zu der Achse des zylindrischen Befesti-
gungsabschnitts zwischen zwei Extrempositionen ver-
schiebbar. Mit einer Feder ist das Rastelement in Rich-
tung der Nut des Befestigungsabschnitts vorgespannt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schlosselement mit
einem Schlosskoérper, einem gegenlber dem Schlos-
skorper verdrehbaren Schlieftelement und einem mit
dem SchlieRelement koppelbaren und gegeniiber dem
Schlosskoérper verdrehbaren Betatigungselement.
[0002] Solche Schlosselemente kommen beispiels-
weise bei herkdmmlichen Einsteckschléssern zum Ein-
satz, bei denen ein Profilzylinder als Schlosskérper und
ein Turdricker oder Turknauf als Betatigungselement
dient. Beim Einbau derartiger Einsteckschldsser in eine
Tur steht man vor der Aufgabe, die Betatigungselemen-
te auf moglichst einfache, Platz sparende und optisch
ansprechende Weise am Schlosskorper zu befestigen.
Im Allgemeinen ist es nicht moglich, bereits vor der Mon-
tage des Schlosselements in der Tir beidseitig Betati-
gungselemente am Schlosskérper zu montieren, da die
in der TUr vorgesehene Durchbrechung fiir das Schlos-
selement in der Regel kleiner ist, als die Betatigungs-
elemente, so dass erst das z.B. mit einem Betatigungs-
element gekoppelte Schlosselement mit seiner diesem
Betatigungselement abgewandten Seite voran durch
die Durchbrechung gesteckt werden muss, bevor an-
schlieRend das andere Betatigungselement am Schlos-
skoérper montiert werden kann. Zumindest auf einer Sei-
te des Turschlosses muss also ein Betatigungselement
nach dem Einbau des Schlosskérpers in die Tur nach-
traglich montiert werden. Insbesondere bei elektroni-
schen SchlieRsystemen existiert dabei zusatzlich das
Problem, dass in einem z.B. als Tirknauf ausgebildeten
Betatigungselement mechanische und elektronische
Bauteile untergebracht werden miissen, so dass ver-
gleichsweise wenig Platz fir die Befestigung des Beta-
tigungselements am Schlosskdrper zur Verfligung
steht.

[0003] Eine géngige, aus dem Stand der Technik be-
kannte Losung schlagt vor, zumindest eines der beiden
Betatigungselemente auf eine sich durch das Tur-
schloss erstreckende Welle aufzustecken und mit Hilfe
eines radial auf die Welle einwirkenden Befestigungs-
elements, z.B. eines Gewindestifts zu fixieren. Diese
Ldsung ist jedoch optisch nicht zufrieden stellend, da
das Befestigungselement auf der AuRenseite des Beta-
tigungselements sichtbar ist. Zudem ist fiir eine ausrei-
chend stabile Befestigung eine massive Welle erforder-
lich, was den fir mechanische und elektronische Bau-
elemente zur Verfligung stehenden Bauraum begrenzt.
Zudem sind Montage und Demontage eines auf diese
Weise befestigbaren Betatigungselements relativ auf-
wandig.

[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist daher,
ein Schlosselement der eingangs genannten Art zur
Verfligung zu stellen, an dem ein Betatigungselement
auf einfache und platzsparende Weise l6sbar befestig-
bar ist.

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf durch
die Merkmale des Anspruchs 1 geldst. Das Schlossele-
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ment weist dabei einen in den Schlosskérper hineinra-
genden Hohlraum auf, in welchem das Betéatigungsele-
ment mit einem zylindrischen Befestigungsabschnitt
I6sbar befestigbar ist. Der zylindrische Befestigungsab-
schnitt des Betatigungselements weist aul3enseitig eine
umlaufende Nut auf, die mit einem Rastelement verrast-
bar ist, welches radial zu der Achse des zylindrischen
Befestigungsabschnitts verschiebbar im Schlosskdrper
geflhrt und mittels einer Feder in Richtung der Nut des
Betatigungselements beaufschlagt ist. Das Betati-
gungselement wird also durch die Verrastung der Nut
mit dem dazu korrespondierenden Rastelement gegen
axiales Verschieben gesichert. Insgesamt geht auf Sei-
ten des Betatigungselements praktisch kein Einbau-
raum fir die Befestigung verloren, so dass beispielswei-
se in einem Turknauf eines elektronischen Tirschlos-
ses der gesamte Innenraum des Tirknaufs fiir mecha-
nische und elektronische Bauteile zur Verfligung steht.
Zudem sind von auflen bei der erfindungsgemafRen
Konstruktion keinerlei Befestigungselemente sichtbar,
was hinsichtlich des Designs des Schlosses sehr vor-
teilhaft ist.

[0006] Vorteilhafte Ausfiihrungsformen der Erfindung
sind in der Beschreibung, den Figuren sowie den Un-
teranspruchen beschrieben.

[0007] Der zylindrische Befestigungsabschnitt kann
an seinem in den Schlosskérper hineinragende Ende ei-
ne konische Verjingung aufweisen, welche ein Ver-
schieben des Rastelements gegen die Federspannung
beim Einfiihren des Betatigungselements in den Hohl-
raum des Schlosskdrpers ermdglicht. Wenn der Schlos-
skoérper bereits in einem Tirschloss montiert ist, kann
das Betatigungselement somit auf einfache Weise am
Schlosselement befestigt werden. Beim Einschieben
des Betatigungselements mit seinem konisch verjing-
ten Befestigungsabschnittin den Hohlraum des Schlos-
skorpers wird die beim Einschieben aufgewandte Kraft
durch die schrage Flache an dem konisch zulaufenden
Befestigungsabschnitt in eine radial verlaufende Kraft,
welche die Feder komprimieren kann, umgewandelt.
Wenn das Betatigungselement weit genug in den Hohl-
raum eingesteckt ist, gelangt seine umlaufenden Nut mit
dem Rastelement in Eingriff, wobei dieses dabei von der
Feder in Richtung der Nut gedruckt wird. Das Betati-
gungselement kann also durch einfaches Aufstecken
befestigt werden, ohne dass dazu ein Werkzeug nétig
ware, wobei zugleich Montagefehler zuverladssig ver-
mieden werden.

[0008] Nach einer vorteilhaften Ausfiihrungsform der
Erfindung kann das Rastelement entlang einer im Inne-
ren des Schlosskoérpers verlaufenden, insbesondere li-
nearen Fihrungsbahn geflihrt sein, wobei seine Bewe-
gung in zwei entgegengesetzten, radial zu der Achse
des zylindrischen Befestigungsabschnitts verlaufenden
Richtungen mittels Anschlagelementen begrenzt ist.
Entlang der komplett auRerhalb des Befestigungsele-
ments verlaufenden Fiihrungsbahn ist das Rastelement
somit bezogen auf den Innenraum des Befestigungsele-
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ments Platz sparend untergebracht und mit Hilfe der An-
schlagselemente wird der Weg, um den das Rastele-
ment radial zu der Achse des zylindrischen Befesti-
gungsabschnitts verschiebbar ist, begrenzt. In der einen
Extremposition des Rastelementes ist der Befesti-
gungsabschnitt des Betdtigungselements mit dem
Rastelement verrastet, in der entgegengesetzten Ex-
tremposition ist das Rastelement von der Nut des Befe-
stigungsabschnitts beabstandet, so dass zwischen
Rastelement und Nut kein Eingriff existiert, wodurch das
Betatigungselement mit seinem zylindrischen Befesti-
gungsabschnittim Schlosskdrper axial verschoben wer-
den kann.

[0009] Als Anschlagelemente kdnnen beispielsweise
ein im Rastelement vorgesehenes Langloch und ein im
Schlosskoérper vorgesehener Stift, welcher sich durch
das Langloch erstreckt, dienen. Je groRer die Langser-
streckung des Langlochs im Vergleich zum Durchmes-
ser des genannten Stifts ist, desto gré3er wird die Strek-
ke, um die das Rastelement in radialer Richtung ver-
schoben werden kann. Eine derartige Konstruktion ist
einfach realisierbar und zudem dauerhaft und wartungs-
frei.

[0010] Nach einer bevorzugten Ausfiihrungsform der
Erfindung kann die Feder, welche das Rastelement in
Richtung der Nut des Befestigungsabschnitts beauf-
schlagt, in einer sich radial zur Achse des zylindrischen
Befestigungsabschnittes erstreckenden Aussparung
des Rastelements angeordnet sein. Der vorstehend be-
reits erwahnte Stift, welcher als Anschlagselement
dient, kann mit einem sich in diese Aussparung hinei-
nerstreckenden Bereich ein Abstiitzelement fur die Fe-
der bilden. Die Aussparung, in der die Feder angeordnet
ist, kann an der Oberflache des Schlosskoérpers offen
sein, genauso ist aber auch eine kammerartige ge-
schlossene Aussparung denkbar.

[0011] Nach einer weiteren bevorzugten Ausfiih-
rungsform der Erfindung weisen sowohl das Rastele-
ment als auch der Schlosskoérper jeweils eine Bohrung
auf, wobei die beiden Bohrungen zumindestim Wesent-
lichen den gleichen Durchmesser haben und parallel
zur Achse des zylindrischen Befestigungsabschnittes
verlaufen. Die beiden Bohrungen sind dabei so ange-
ordnet, dass die schlosskérperseitige Bohrung sich von
dem Ende des Schlosskérpers, an dem das Betati-
gungselement befestigbar ist, bis zu der Bohrung des
im Schlosskorper gelagerten Rastelements erstreckt,
und dass die beiden Bohrungen bei komprimierter Fe-
der miteinander ausgerichtet sind und sich bei ent-
spannter Feder bereichsweise Uberlappen. Bei kompri-
mierter Feder liegen die beiden Bohrungen also axial
hintereinander. Eine derartige Anordnung ermdglicht
ein Lésen der Verrastung des Rastelements mit dem
Betatigungselement mit Hilfe eines speziellen Exzenter-
werkzeugs. Ein solches Werkzeug &hnelt einem
Schraubendreher mit einem Griff und einem daran be-
festigten runden Metallstab. Die Spitze dieses Metall-
stabes bildet ein zylindrischer Fortsatz, dessen Quer-
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schnitt kleiner als der des Metallstabes ist, und der am
stirnseitigen Ende des Metallstabs exzentrisch an die-
sem angeordnet ist. Bei entspannter Feder uberlappen
sich die beiden Bohrungen nur bereichsweise und ein
Exzenterwerkzeug kann mit seinem zylindrischen Fort-
satz durch die schlosskdrperseitige Bohrung in den
Uberlappungsbereich der im Rastelement vorgesehe-
nen Bohrung eingeflihrt werden. Wenn das Exzenter-
werkzeug nun gedreht wird, wird das Rastelement von
der Nut des Befestigungsabschnitts weggezogen und
die Feder komprimiert. Die beiden Bohrungen werden
miteinander ausgerichtet und die Verrastung des Rast-
elements mit dem Betatigungselement wird geldst.
[0012] Der Durchmesser der beiden parallel zur Ach-
se des zylindrischen Befestigungsabschnitts verlaufen-
den Bohrungen kann jeweils zwischen 2 mm und 5 mm,
insbesondere etwa 3 mm betragen. Bei entspannter Fe-
der Uberlappen sich die beiden Bohrungen vorzugswei-
se etwa um die Halfte ihres Durchmessers. Auf diese
Weise wird bei einer sinnvollen Eingrifftiefe zwischen
Rastelement und Nut eine optimale Kraftlibertragung
beim Ansetzen eines Exzenterwerkzeugs zum Lésen
der Verrastung erzielt.

[0013] Das Betéatigungselement ist auf die erlauterte
Weise relativ einfach vom Schlosskérper I6sbar, trotz-
dem bietet die Tatsache, dass zum Ldsen der Verra-
stung ein spezielles Werkzeug nétig ist, einen gewissen
Schutz gegen ein missbrauchliches Entfernen des Be-
tatigungselements. Von besonderem Vorteil ist dabei,
dass das Betatigungselement beliebig oft montiert und
demontiert werden kann, ohne dass das Schlossele-
ment dabei beschadigt wird bzw. ohne dass
VerschleiRerscheinungen auftreten.

[0014] Das erfindungsgemalfie Schlosselement kann
eine mittig im Hohlraum des Schlosskorpers drehbar
gelagerte Welle aufweisen, welche an einem Ende
drehfest mit einem zweiten Betatigungselement verbun-
den ist, wohingegen das erste Betatigungselement eine
Aufnahme fiir das andere Ende der Welle besitzt. Mit
Hilfe zusatzlicher Koppelelemente ist es aufgrund der
vorhandenen Welle méglich, eine kraftschllssige Ver-
bindung zwischen den beiden Betatigungselementen
herzustellen. Da die Welle erfindungsgemaf nicht zur
Fixierung des ersten Betatigungselements verwendet
wird, kann sie auch als Hohlwelle ausgebildet sein, wo-
durch zusatzlicher Platz fiir elektronische Bauteile, Ka-
bel oder dhnliches zur Verfiigung steht.

[0015] Der Befestigungsabschnitt kann an seinem in
den Hohlraum des Schlosskorpers hineinragenden En-
de stirnseitig ein erstes Kraftiibertragungselement auf-
weisen, welches mit einem dazu korrespondierenden
zweiten Kraftibertragungselement in Eingriff bringbar
ist, welches seinerseits drehfest mit dem SchlieRele-
ment gekoppelt ist. Auf diese Weise kann eine kraft-
schliissige Verbindung zwischen dem Idsbar befestig-
ten Befestigungsabschnitt und dem SchlieRelement
hergestellt werden, so dass sich das Schlieelement bei
Betatigung des Betatigungselements dreht. Als Kraft-
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Ubertragungselemente sind beispielsweise eine radial
verlaufende Nut und zumindest ein dazu korrespondie-
render Vorsprung moglich.

[0016] Der Schlosskorper kann beispielsweise die
Form eines handelsiblichen, genormten Profilzylinders
haben. Ein solcher Schlosskdrper kann, ohne dass zu-
satzliche Adapter notwendig sind, in Ublichen Tur-
schldéssern mit genormten Abmessungen verwendet
werden.

[0017] Ein derart geformter Schlosskorper besteht
aus einem oberen Abschnitt mit zylindrischem Quer-
schnitt und einem unteren Abschnitt mit einem lang ge-
streckten Querschnitt. Der im unteren Abschnitt des
Schlosskorpers geflhrte Bereich des Rastelements
muss in einer senkrecht zur Langsmittelebene des
Schlosselements verlaufenden Richtung schmaler als
der untere Abschnitt des Schlosskorpers sein. Um eine
bessere Kraftlibertragung zwischen dem Rastelement
und dem Befestigungsabschnitt zu erreichen, kann das
Rastelement an seinem oberen Ende einen in die um-
laufende Nut des Befestigungsabschnitts passenden
Verriegelungsbereich aufweisen, welcher in einer senk-
recht zur Langsmittelebene des Schlosselements ver-
laufenden Richtung eine gréRere Bereite als der untere
Abschnitt des Profilzylinders besitzt. Derjenige Bereich
der Nut, mit dem sie mit dem Rastelement in Eingriff
steht, wird auf diese Weise vergroflert, wodurch ein bes-
serer Halt erzielbar ist.

[0018] Im Folgenden wird die Erfindung anhand eines
bevorzugten Ausfiihrungsbeispiels und unter Bezug-
nahme auf die beigefligten Zeichnungen naher be-
schrieben. Dabei zeigen:

Fig. 1 einen Schnitt durch die Langsmittelebene ei-
nes erfindungsgemaflen Schlosselements,
wobei das Rastelement mit dem Betati-
gungselement verrastet ist, mit einem in das
Schlosselement eingeflihrten Exzenterwerk-
zeug;

Fig. 1A einen vergroRerten, das Rastelement und
die Spitze des Exzenterwerkzeugs umfas-
senden Ausschnitt aus der Fig. 1;

Fig. 1B den gleichen Ausschnitt wie die Fig. 1A, wo-
bei im Gegensatz zur Fig. 1A das Rastele-
ment nicht mit dem Betatigungselement ver-
rastet und der Befestigungsabschnitt des Be-
tatigungselements nicht vollstandig in den
schlosskdrperseitigen Hohlraum eingescho-
ben ist;

Fig. 2 einen Langsschnitt durch ein Exzenterwerk-
zeug zum Lésen der Verrastung des Rastele-
ments mit dem Betatigungselement;

Fig. 2A  einen vergréRerten, die Spitze des Exzenter-
werkzeugs umfassenden Ausschnitt aus Fig.
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2
Fig. 3  eine perspektivische Ansicht des erfindungs-
gemafien Schlosselements mit zur Montage
eines Turknaufs geeigneten Betatigungsele-
menten, und
Fig. 4  eine Ansichteines erfindungsgeméafien Verrie-
gelungsabschnitt des Rastelements mit senk-
recht zur Langsmittelebene des Schlossele-
ments verlaufender Blickrichtung.

[0019] DerinFig. 1 dargestellten Schlosskdrper 2 be-
sitzt die dulRere Form eines Profilzylinders. Etwa in der
Mitte des Schlosskorpers 2 befindet sich bei dem dar-
gestellten Ausflhrungsbeispiel ein gegeniber dem
Schlosskoérper verdrehbares Schlieelement 4 mit ei-
nem Schlielbart 6 an seinem unteren Ende. Bei ande-
ren Ausfiihrungsbeispielen kann das SchlieRelement
auch asymmetrisch im Schlosskdrper angeordnet sein.
Das dargestellte Schlosselement 2 besitzt zwei, jeweils
fur die Montage eines Tirknaufs geeignete Betati-
gungselemente 8, 8' an seinen beiden entgegengesetz-
ten Enden. Das rechte Betatigungselement 8' ist dreh-
fest mit einer Welle 18 verbunden. Die Welle 18 ist mittig
in einem zylinderfdrmigen Hohlraum 3 (siehe Fig. 1B)
in der Mitte des zylinderférmigen oberen Bereichs des
Schlosskoérpers 2 angeordnet und drehbar im Schlos-
skorper 2 gelagert. Sie weist ihrerseits wiederum einen
zylindrischen, sich Uber die gesamte Lange der Welle
18 erstreckenden Hohlraum 19 auf, durch welchen bei-
spielsweise Kabel geflihrt werden kdnnen. Das linke
Betatigungselement 8 ist beispielsweise zum Montieren
eines Turknaufes geeignet. An seiner dem Schlosskor-
per 2 zugewandten Seite besitzt es einen zylindrische
Befestigungsabschnitt 9, der sich innerhalb des zylindri-
schen Hohlraums 3 im Inneren des Schlosskorpers 2
befindet und seinerseits mittig einen Durchtrittsraum fiir
die Welle 18 aufweist. Durch diesen Durchtrittsraum er-
streckt sich die Welle 18 durch den gesamten Befesti-
gungsabschnitt 9 bis in das Betatigungselement 8.
[0020] In Fig. 1 ist der Befestigungsabschnitt 9 mit
dem Schlosskérper 2 verrastet und so weit in den Hohl-
raum 3 des Schlosskdrpers 2 eingeschoben, dass er
stirnseitig an einen Zwischenring 7 anstéf3t, welches
seinerseits mit dem SchlieRelement 4 kraftschlissig
verbunden ist. Der Hohlraum 3 ist somit durch den Be-
festigungsabschnitt 9 fast vollig ausgefiillt.

[0021] Im unteren lang gestreckten Abschnitt des
Schlosskorpers 2 ist senkrecht zu dessen Langsmittele-
bene eine Bohrung 20 ausgebildet, welche zur Befesti-
gung des Schlosselements in einer Tur mittels einer
nicht dargestellten Stulpschraube dient.

[0022] InFig. 1A ist der Mechanismus zum Verrasten
des Betédtigungselements 8 in dem Hohlraum 3 des
Schlosskorpers 2 vergroRert dargestellt. Die Fig. 1A und
1B zeigen dabei jeweils den gleichen Ausschnitt des
Schlosselements 2. Der in der Fig. 1 dargestellte verra-
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stete Zustand ist in der Fig. 1A gezeigt, wahrend in der
Fig. 1B das Betatigungselement 8 nur teilweise in den
Hohlraum 3 des Schlosskorpers 2 eingeschoben und
noch nicht mit dem Rastelement 10 verrastet ist.
[0023] In Fig. 1A kann man das Rastelement 10 er-
kennen, welches in einer Fihrungsbahn 32 im Innern
des Schlosskérpers 2 geflhrt ist, und radial zur Achse
m des zylindrischen Befestigungsabschnitts 9 verscho-
ben werden kann. An seiner Oberseite weist das Rast-
element 10 einen Verriegelungsbereich 16 auf, welcher
genauer in Fig. 3 gezeigt ist. Der Verriegelungsbereich
16 wird von einem bolzenartigen Befestigungselement
34 in dem Rastelement 10 gehalten.

[0024] Der Befestigungsabschnitt 9 des Betatigungs-
elements 8 weist auflenseitig eine umlaufende Nut 24
auf. Der Verriegelungsabschnitt 16 des Rastelements 9
sitzt in dieser Nut 24, so dass das Betatigungselement
8 zwar um die Achse m gedreht, aber nicht in axialer
Richtung verschoben werden kann.

[0025] Eine Feder 22 ist in einer im Querschnitt run-
den Aussparung 30 im Innern des Rastelements 10 an-
geordnet, wobei der Querschnitt der Aussparung 30 im
Wesentlichen dem Durchmesser der Feder 22 ent-
spricht. Die Aussparung 30 ist nach unten offen; die Fe-
der 22 ist mit ihrem unteren Ende an einem Stift 14 ab-
gestitzt, welcher senkrecht zur Langsmittelebene des
Schlosskorpers 2 durch dessen unteren, lang gestreck-
ten Bereich gesteckt ist. Der Stift 14 ist dabei in einer
kreisformigen Bohrung des Schlosskorpers 2 gehalten,
welche den gleichen Durchmesser wie der Stift 14 be-
sitzt. Gleichzeitig verlauft der Stift 14 durch ein Langloch
15 im Rastelement 10, welches ein radiales Verschie-
ben des Rastelements 10 ermdglicht. Durch das Zu-
sammenwirken von Langloch 15 und Stift 14 ist die ra-
diale Verschiebbarkeit des Rastelements 10 nach oben
und unten begrenzt. In Fig. 1A ist die Feder entspannt
und drickt das Rastelement 10 nach oben und somit
das Verriegelungselement 16 in die Nut 24. Der Stift 14
berGihrt in dieser Position das obere Ende des
Langlochs 15.

[0026] In Fig. 1B ist der zylindrische Befestigungsab-
schnitt 9 des Betatigungselements 8 nicht vollstandig in
den Hohlraum 3 des Schlosskdrpers 2 eingefiihrt.
[0027] Der Befestigungsabschnitt 9 weist geman Fig.
1B an seiner in den Schlosskdrper 2 hineinragenden
Stirnseite 9' eine konische Verjiingung 5 auf. Beim Ein-
fihren des Betatigungselements 8 mit seinem Befesti-
gungsabschnitt 9 in den Hohlraum 3 wird durch die an-
geschragte Flache an der Vorderseite des Befesti-
gungsabschnitts 9 das Rastelement 10 nach unten ge-
druckt und die Feder 22 somit komprimiert, wie in Fig.
1B gezeigt. Wenn das Betatigungselement 8 bis zum
Anschlag in den Hohlraum 3 eingeflihrt wird, gerat das
Rastelement 10 mit seinem Verriegelungsabschnitt 16
mit der Nut 24 in Eingriff. Die Feder 22 entspannt sich
und das Betatigungselement ist wie in Fig. 1A darge-
stellt mit dem Schlosskorper verrastet.

[0028] Des Weiteren kann man in den Fig. 1A und 1B
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Bohrungen 12 und 28 erkennen, welche zum Ldsen der
erlauterten Verrastung dienen. Eine Bohrung 12 im
Schlosskoérper 2 und eine Bohrung 28 im Rastelement
10 haben jeweils den gleichen Durchmesser d und ver-
laufen beide parallel zur Achse m des zylindrischen Be-
festigungsabschnitts 9. Bei komprimierter Feder 22
(Fig. 1B) sind die Bohrung 12 im Schlosskérper 2 und
die Bohrung 28 im Rastelement 10 miteinander ausge-
richtet und bilden somit eine durchgehende zylindrische
Bohrung. Wenn das Rastelement 10 mit dem Betati-
gungselement 8 verrastet ist, d.h. wenn die Feder wie
in Fig. 1A gezeigt entspanntist, sind die beiden Bohrun-
gen 12, 28 gegeneinander versetzt und Uberlappen sich
etwa um die Halfte ihres Durchmessers d.

[0029] Zum L&sen der Verrastung kann ein Exzenter-
werkzeug 40 verwendet werden. In den Fig. 1, 1A und
1B ist ein Exzenterwerkzeug 40 zu erkennen, welches
durch die Bohrung 12 und in die Bohrung 28 gesteckt
ist. In den Fig. 2 und 2A ist das Werkzeug alleine dar-
gestellt. Ein solches Werkzeug besteht aus einem Griff
37 und einem Metallstab 36 mit einem runden Quer-
schnitt, wobei der Durchmesser des Stabes 36 in etwa
dem Durchmesser d der Bohrungen 12, 28 im Schlos-
skorper 2 bzw. im Rastelement 10 entsprechen muss.
Am stirnseitigen Ende des Werkzeugs befindet sich ein
exzentrisch angeordneter kleinerer Zylinderfortsatz 38,
dessen Durchmesser maximal der Uberlappung der
beiden Bohrungen 12,28 indem in Fig. 1A dargestellten
Zustand des Schlosselements entsprechen darf. Durch
die Bohrung 12 im Schlosskérper hindurch kann das Ex-
zenterwerkzeug 40 bei entspannter Feder 22 mit sei-
nem Zylinderfortsatz 38 in die Bohrung 28 im Rastele-
ment 10 eingefiihrt werden (Fig. 1A). Wenn das Werk-
zeug nun gedreht wird, wird das Rastelement 10 durch
den Zylinderfortsatz 40 nach unten gezogen und die
Verbindung zwischen dem Betatigungselement 8 und
dem Schlosskdrper 2 somit geldst, so dass das Betati-
gungselement 8 aus dem Hohlraum 3 im Schlosskdrper
2 heraus gezogen werden kann (Fig. 1B).

[0030] In Fig. 3 ist das erfindungsgeméafle Schlos-
selement 2 perspektivisch dargestellt. Durch die nach
unten offene Fiihrungsbahn 32 ist das Rastelement 10
mit der nach unten offenen Aussparung 30 in seiner Mit-
te erkennbar. Oberhalb ist der Stift 14 zu erkennen, wel-
cher als Anschlagelement dient und gleichzeitig die in
Fig. 2 nicht sichtbare Feder 22 abstutzt. Der Verriege-
lungsbereich 16 des Rastelements 10 liegt in einer
schlitzartigen Aussparung des Schlosskérpers 2 senk-
recht zu dessen Langsmittelebene.

[0031] In Fig. 4 ist der Verriegelungsbereich 16 des
Rastelements 10 vergréRert dargestellt. Bei dem Ver-
riegelungsbereich 16 handelt es sich um ein flaches Me-
tallteil, dessen Oberflache im Wesentlichen senkrecht
zur Achse m des zylindrischen Befestigungsabschnitts
9 liegt. An seinem unteren Ende besitzt der Verriege-
lungsbereich 16 eine Bohrung 17, durch welche ein Bol-
zen zum Fixieren des Verriegelungsbereichs 16 im
Rastelement 10 gesteckt werden kann. Der Verriege-
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lungsbereich 16 des Rastelements 10 ist in einer senk-
recht zur Langsmittelebene des Schlosselements ver-
laufenden Richtung schmaler als der untere Abschnitt
des Schlosskorpers 2. Oberhalb dieses Bereichs dehnt
sich der Verriegelungsbereich 16 in besagter Richtung
seitlich aus und besitzt dann eine gréRere Breite als der
untere Abschnitt des Schlosskdrpers 2. An seinem obe-
ren Ende ist der Verriegelungsbereich 16 sichelférmig,
so dass er zu der ringférmigen Nut 24 im Befestigungs-
abschnitt 9 komplementar ist und gleichzeitig nicht Gber
die AuRenkontur des Schlosskérpers 2 hinausragt.
[0032] Zusammengefasst betrifft die Erfindung ein
Schlosselement mit einem Schlosskdrper 2, einem ge-
geniber dem  Schlosskérper 2  verdrehbaren
SchlieRelement 4 und einem in den Schlosskorper 2
hineinragenden Hohlraum 3, in dem ein mit dem Schlie-
Relement 4 koppelbares und gegeniber dem Schlos-
skérper 2 drehbares Betatigungselement 8 mit einem
zylindrischen Befestigungsabschnitt 9 I6sbar befestig-
bar ist. Der Befestigungsabschnitt 9 des Betatigungs-
elements 8 weist auflenseitig eine umlaufende Nut 24
auf, welche mit einem Rastelement 10 verrastbar ist.
Das Rastelement 10 ist entlang einer innerhalb des
Schlosskorpers 2 verlaufenden Fiihrungsbahn 32 ge-
fuhrt und radial zu der Achse m des zylindrischen Befe-
stigungsabschnitts 9 zwischen zwei Extrempositionen
verschiebbar. Mit einer Feder 22 ist das Rastelement 10
in Richtung der Nut 24 des Befestigungsabschnitts 9
vorgespannt.

Bezugszeichenliste

[0033]

2 Schlosskorper

3 zylindrischer Hohlraum
4 Schlielelement

5 konische Verjlingung

6 SchlieRbart

7 Zwischenring

8 Betatigungselement

8' Betatigungselement
9 zylindrischer Befestigungsabschnitt
9' Stirnseite des zylindrischen Befestigungsab-

schnitts
10  Rastelement
12  Bohrung
14 Stift
15 Langloch

16  Verriegelungsbereich
17 Bohrung im Verriegelungsbereich

18  Welle

19  Hohlraum

20 Montagebohrung
22  Feder

24 Nut

28 Bohrung

30 Aussparung
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32  Fuhrungsbahn
34  Befestigungselement
36  Metallstab

37  Griff
38  Zylinderfortsatz
40 Exzenterwerkzeug

d Durchmesser der Bohrungen 12 und 28

m Achse des zylindrischen Befestigungsabschnitts
9

Patentanspriiche

1. Schlosselement mit einem Schlosskdrper (2), ei-
nem gegenuber dem Schlosskoérper (2) verdrehba-
ren SchlielRelement (4), einem in den Schlosskor-
per (2) hinein ragenden Hohlraum (3), in welchem
ein mit dem SchlieRelement (4) koppelbares und
gegeniber dem Schlosskoérper (2) verdrehbares
Betatigungselement (8) mit einem zylindrischen
Befestigungsabschnitt (9) I6sbar befestigbar ist,
wobei der Befestigungsabschnitt (9) des Betati-
gungselements (8) aulenseitig eine umlaufende
Nut (24) aufweist, welche mit einem Rastelement
(10) verrastbar ist, das radial zu der Achse (m) des
zylindrischen Befestigungsabschnitts (9) ver-
schiebbar im Schlosskérper (2) gefihrt und mittels
einer Feder (22) in Richtung der Nut (24) des Beta-
tigungselements (8) beaufschlagt ist.

2. Schlosselement nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass der Befestigungs-
abschnitt (9) an seinem in den Schlosskoérper hin-
einragenden Ende eine konische Verjiingung (5)
aufweist, welche ein Verschieben des Rastele-
ments (10) gegen die Federspannung beim Einfiih-
ren des Betatigungselements (8) in den Hohlraum
(3) des Schlosskérpers (2) ermoglicht.

3. Schlosselement nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rastelement
(10) entlang einer innerhalb des Schlosskérpers (2)
verlaufenden Fihrungsbahn (32) gefiihrt ist, wobei
seine Bewegung in zwei entgegengesetzten, radial
zu der Achse (m) des zylindrischen Befestigungs-
abschnitts (9) verlaufenden Richtungen mittels An-
schlagelementen (14, 15) begrenzt ist.

4. Schlosselement nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anschlagele-
mente (14, 15) mittels eines im Rastelement (10)
vorgesehenen Langlochs (15) und eines schlos-
skorperseitig vorgesehenen, sich durch das
Langloch (15) erstreckenden Stifts (14) realisiert
sind.

5. Schlosselement nach Anspruch 4,
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dadurch gekennzeichnet, dass die Feder (22) in
einer sich radial zur Achse (m) des zylindrischen
Befestigungsabschnittes (9) erstreckenden Aus-
sparung (30) des Rastelements (10) angeordnet ist,
wobei der Stift (14) mit seinem, sich in diese Aus-
sparung (30) hinein erstreckenden Bereich ein Ab-
stitzelement fur die Feder (22) bildet.

Schlosselement nach einem der vorhergehenden
Anspriche,

dadurch gekennzeichnet, dass das Rastelement
(10) und der Schlosskoérper (2) jeweils eine Boh-
rung (12, 28) aufweisen, wobei beide Bohrungen
(12, 28) zumindest im wesentlichen den gleichen
Durchmesser (d) haben und parallel zur Achse (m)
des zylindrischen Befestigungsabschnitts (9) ver-
laufen,

dass die schlosskorperseitige Bohrung (12) sich
von dem Ende des Schlosskopers (2), an dem das
Betatigungselement (8)befestigbar ist, bis zu dem
im Schlosskoérper (2) gelagerten Rastelement (10)
erstreckt, und

dass die beiden Bohrungen (12, 28) bei kompri-
mierter Feder (22) miteinander ausgerichtet sind
und sich bei entspannter Feder (22) bereichsweise
Uberlappen.

Schlosselement nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet, dass der Durchmesser
(d) der beiden parallel zur Achse (m) des zylindri-
schen Befestigungsabschnitts (9) verlaufenden
Bohrungen (12, 28) im Rastelement (10) und im
Schlosskorper (2) jeweils zwischen 2 mm und 5
mm, insbesondere etwa 3mm betragt und sich die
beiden Bohrungen (12, 28) bei entspannter Feder
(22) etwa um die Halfte ihres Durchmessers (d)
Uberlappen.

Schlosselement nach einem der vorhergehenden
Anspriche,

dadurch gekennzeichnet, dass es eine mittig im
Hohlraum (3) des Schlosskorpers (2) drehbar gela-
gerte Welle (18) aufweist, welche an einem Ende
drehfest mit einem zweiten Betatigungselement (8')
verbunden ist, wohingegen das erste Betatigungs-
element (8) eine Aufnahme firr das andere Ende der
Welle (18) besitzt.

Schlosselement nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass der Befestigungs-
abschnitt (9) an seinem in den Hohlraum (3) hinein-
ragenden Ende stirnseitig ein Kraftlibertragungs-
element aufweist, welches mit einem dazu korre-
spondierenden zweiten Kraftiibertragungselement
in Eingriff bringbar ist, das drehfest mit dem Schlie-
Relement (4) gekoppelt ist.
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10. Schlosselement nach einem der vorhergehenden

1.

Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Schlosskorper (2) die Form eines Profil-
zylinders hat.

Schlosselement nach Anspruch 10,

wobei der Profilzylinder aus einem oberen Ab-
schnitt mit zylindrischem Querschnitt und einem un-
teren Abschnitt mit einem lang gestreckten Quer-
schnitt besteht,

dadurch gekennzeichnet,

dass der im unteren Abschnitt des Profilzylinders
gefiihrte Bereich des Rastelements (10) in einer
senkrecht zur Langsmittelebene des Schlossele-
ments (2) verlaufenden Richtung schmaler als der
untere Abschnitt des Profilzylinders ist, und

dass das Rastelement (10) oberhalb dieses Be-
reichs einen in die umlaufende Nut (24) des Befe-
stigungsabschnitts (9) passenden Verriegelungs-
bereich (16) aufweist, welcher in der genannten
Richtung eine gréRere Breite als der untere Ab-
schnitt des Profilzylinders besitzt.



EP 1 577 465 A1

1 814




EP 1 577 465 A1

22 ANCARTAEAN
\ €07 B
. ; \ﬁ / @
. 1\ N |
i NS s\
e Y7
A Z “\

\

E/\

\\m\- ,\ £ \\/Nf\
61~ 81 mN@\M 5 x/

S v

g1 ‘814




EP 1 577 465 A1

i
AN
"O_/,f

2 /’

vz *81a

A
|

7 814

10



EP 1 577 465 A1

v 314

€ *81g

1



[E

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1 577 465 A1

0’) Europdisches b JROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

Patentamt

EP 05 00 4590

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie]

der maBgeblichen Teile

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.7)

Y

* das ganze Dokument *

* das ganze Dokument *

* das ganze Dokument *

* das ganze Dokument *

Bd. 2002, Nr. 07,

* das ganze Dokument *

GB 853 801 A (HEINRICH WILKE)
9. November 1960 (1960-11-09)

US 3 504 939 A (PAUL JUNGHANNS)
7. April 1970 (1970-04-07)

PATENT ABSTRACTS OF JAPAN

FR 1 480 360 A (ETABLISSEMENTS CHARLES
GABON) 12. Mai 1967 (1967-05-12)

GB 1 126 499 A (OTTO GROSSSTEINBECK GMBH)
5. September 1968 (1968-09-05)

3. Juli 2002 (2002-07-03)
& JP 2002 070369 A (HOKUSEI DIE CAST KOGYO
KK), 8. Marz 2002 (2002-03-08)

1 EO5B3/04
E05B9/10

—

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.7)

----- EO5B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 27. Juni 2005 Henkes, R

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiithrtes Dokument
L : aus anderen Grinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes

Dokument

12



EPO FORM P0461

EP 1 577 465 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 05 00 4590

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angeflihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

27-06-2005
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
FR 1480360 A 12-05-1967 DE 1958721 U 13-04-1967
GB 853801 A 09-11-1960  KEINE
US 3504939 A 07-04-1970  BE 709930 A 30-05-1968
DE 1653967 B1 22-04-1971
FR 1551798 A 27-12-1968
GB 1173099 A 03-12-1969
NL 6802240 A 28-10-1968
GB 1126499 A 05-09-1968 AT 270431 B 25-04-1969
BE 699894 A 16-11-1967
CH 450951 A 15-05-1968
DE 1553355 Al 16-07-1970
DK 115234 B 15-09-1969
FR 1528454 A 07-06-1968
LU 53910 Al 21-08-1967
NL 6708314 A 27-12-1967

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

